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D ie Duftspur
des Ka ffees
Weinle iche : Martin Walkers
G enusskrimi geht ins O hr

„Leben Sie Lite ra tur! Je tz t haben Sie die
e inz igartige G e legenhe it dazu.“ Mit dieser
volimundigen E inladung wirbt e in Re ise
büro zu e iner F ahrt für Lite ra turfreunde
ins P&igord in den Südwesten F rank
re ichs. V ie r Tage , dre i Nächte , für scharf
ka lkulie rte 2490 Schwe ize r F ranken, inbe
gr4ffen sind Weindegusta tion, der G enuss
regiona le r Menüs und der Besuch be im
Autor. Der he ißt Martin Walker, ist H isto
rike r und hat a ls Korrespondent des
„G uardian“ lange aus Moskau und Wa
shington berichte t. E r ist ve rhe ira te t mit e i
ner G astronomiekritike rin, lebt te ils im P&
rigord, te ils in Washington und lässt sich
von Lesern besuchen. Was daran liegt,
dass er e inen Krimi verfasst ha t, der schon
über 75000 Mal verkauft wurde . Nun hat
Wa lker se inen zwe iten F a ll zu Papie r ge
bracht, das Hö rbuch ersche int ze itgle ich.

Im Mitte lpunkt von „(hand C ru“ steht
Bruno, C he f de Police des O rtchens Samt
Denis. Und was für e in Mann ist das! Ke in
Nö rgle r, ke in G rantle r, ke in autistischer
G anovenhasser, ke in Bruta linslci, sondern
der Idea ltyp für jede Schwiegermutte r, e in
charmante i~ freundlicher, he ite re r Krimi
na le r, der se in P&igord ebenso liebt, wie
die F rauen a lle r A lte rsklassen ihn anhim
meln. So sympathisch und grundgut ist
dieser Bruno, dass jedermann ihm mit Ver
trauen und Sympathie begegne t.

D iese männliche Sissi a lso liebt und
isst sich durch das Leben, dauernd wird
Wein ge trunken, fortwährend dufte t es
nach Kaffee , das ganze Leben wäre e in
e inz iges C a f6-chantant, würde nicht e in
kle iner Brandanschlag die Idylle trüben.
Außerdem will e in bö ser amerikanischer
Konzern Weinberge aufkaufen, die ge
wachsene Kultur der kle inen, traditione l
len Winzer a lso ist ge fährde t. Das kann
Bruno ja nicht ge fa llen, der so an se inem
Sa int-Denis hängt, dass er noch nicht e in
mal für die wunderschö ne Bettgrana te
Isabe lle nach Paris umz iehen würde .

G rand C ru (Hö rbuch)
Ze itung

von: Pe te r Lückemeie r

Alles an dieser G eschichte plä tschert,
es plä tschert acht C Ds und 551 Minuteü
lang, der Ka ffee dufte t immer noch, die
Mahlze iten, zu denen man sich häufig nie
derlässt, sind namenlos schmackha ft, da
plä tschert schließlich e ine Le iche — wo
auch sonst? — im Weinfass. Doch auch die
se unerhö rte Begebenhe it bringt ke ine we
sentliche Dramatik in die Handlung~ Ne in,
es ist ke ine Stra fe , sich dieses Buch anzu
hö ren, die G rundstirnmung ble ibt geruh
sam und lebensoptimistisch, es plä tschert
sich a lso ganz ne tt, nur spannend geht es
nicht zu. Dass man die Hö rlektüre den
noch nicht vorze itig abbricht, liegt vor a l
lem am Sprecher, dem Schauspie le r Johan
nes Steck, der se ine Sache ausgeze ichne t
macht. Be im Vorlesen gibt esja zwe i Schu
len. D ie e ine verlangt vorn Vorleser vollen
E insa tz , am besten soll e r jeder F igur e ine
unverwechse lbare Stimme le ihen, soll
schre ien, jammern, lachen, stö hnen. D ie
andere Schule fordert Neutra litä t: Wenn
jemand im Text brüllt oder flüste rt, muss
es der Vorleser ihm noch lange nicht
gle ichtun. Steck entsche ide t sich für die
erste Version, aber er tut es gut und unauf
dringlich. Perfekt wäre se ine Le istung,
würde er nicht so unbeholfen den Akzent
der Britin Pamela zu imitie ren versuchen.

„G rand C ru“ ist nichts für Menschen,
die von e inem Krimi erwarten, dass er sie
packt. Wer dagegen e ine Art Re ise führer
in Krimiformat mag, wer gute Laune ,
1-le ite rke it und die Beschre ibung von
Wein und Mahlze iten schä tz t, kann sich
be i Wa lker im P&igord gut aufgehoben
fühlen. PE TE R LUC KE ME TE R
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